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Stürmische Debatte
Auseinandersetzung über die Rede des

Staatspräsidenten aus derLänderkonjerenz
TU. Stuttgart , 80. Jam Wie zu erwarten war, gab in

-er SamStagsitznng des Landtags die sozialdemokratische
Große Anfrage über die Rede des Staatspräsidenten Ba¬
zille aus der Lünderkonferenz in Berlin Anlaß zu einer
«msangretchen Aussprache, die sich nahezu sechs Stunden
lang hinzog und reich war an dramatischen Höhepunkten.
Ein positives Ergebnis hat die Anfrage nicht gezeitigt, denn
alle Anträge, die im Lause -er Debatte eingebracht worden
waren, wurden schließlich gegen die kompakte Mehrheit der
Rechtsparteien und des Zentrums aögelehnt.

Staatspräsident Bazille
ergriff gleich zu Beginn der Sitzung das Wort, um den
authentischen Wortlaut seiner bei der Länderkonferenz ge¬
haltenen Rede an der Hand des amtlichen Sitzungsproto¬
kolls festznstellen. Wegen der großen politischen Bedeutung,
die sic hat, setzen wir den entscheidenden Teil der Rede des
Staatspräsidenten im Wortlaut hierher:

„Todfeinde unter sich, reichen sich Großkapital und So.
zialtsmus die Hand tu der Allianz des nnitarische» Glau¬
bens, »vaS nicht verwunderlich ist, da ja die Extreme sich oft
berühren . Deshalb ist die Sorge  berechtigt, daß der Ver¬
such gemach: werden wirb, durch mehr oder lveniger sanf¬
ten Druck und auf Umwegen zum Einheits¬
staat  zu gelangen. Sollte dieser Weg beschickten werden,
so wird eine unmittelbare Gesahr für  den Bestand des
Reiches hcrausbeschworen. Denn nichts ist irriger und ge¬
fährlicher als die Meinung , die Länder werden sich schließ¬
lich in ihr unvermeidliches Schicksal fügen. So wie die
Dinge in Europa liegen, lanu dieses Spiel mit dem
Feuer  den ganzen Kontinent in Brand stecken. Längere
Wirren ernsterer Art in Deutschland bilden einen Anreiz
für unsere Nachbarstaaten, die ausfallenden Reparationen
Lurch Stücke deutschen Landes zu ersetzen. ES kann sich
wiederholen, was wir bereits erlebt haben, die Besetzung
der Rheinland,: und des RuhrgcbictS durch Frankreich,
aber auch die Wegnahme Ostpreußens durch Polen . Sol¬
chen Zugriffen könnten aber England und Rußland und
vielleicht Italien nicht ruhig znschcn. Schon oft haben
kleine Ursachen große Wirkungen gehabt."

Staatspräsident Bazille fügte hinzu, aus diesen Darle¬
gungen gehe mit aller Deutlichkeit hervor, daß er niemals
mck üri .' Z »der Weltbrand „gedroht" habe. Die sozlalde-
vwkratische Interpellation sei daher vollständig gegenstands¬
los. Amtliche Befürchtungen, wie er selbst, habe auch der
preußtsh ? Ministerpräsident Braun gegenüber dem uinta-
rischen Prog amm tws preußischen FinauzminIsterS Hüpker-
Aschosf geä- i-crt.

In Begründung der Anfrage, die von der Sozialdemo¬
kratie in die Hand des Abg. Dr . Schumacher  gelegt
wurde, zog dieser die allerschärfste» Register. Er legte es
darauf an, Stellung der ganzen Koalitionsregierung ist
Württemberg als unhaltbar htnznstellen. Die Sozialdemo¬
kratie werde alle gesetzlichen Machtmittel benützen, um mit
dieser Regierung Schluß zu machen. Im Laufe der De¬
batte wurde eine Reihe von Anträgen,  die mit zur Er¬
örterung gestellt wurden, eingcbracht. Die Kommunisten be¬
antragten auszusprechen, das Staatsministerium besitze
ickcht das Vertrauen des Landtags. Die Sozialdemokratie
sprach in ihrem Antrag die schärfste Mißbilligung des Ver-
Haltens des württ . Staatspräsidenten auf der Berliner
Lünderkonferenz ans und erklärte , daß dem Staatspräsi¬
denten das Vertrauen zu entziehen sei. Die Demokratische
Fraktion sprach in einem Hauptantrag gleichfalls ein Miß¬
trauensvotum gegen Bazille aus,- in einem Eventnalan-
trag wnrde erklärt , daß der Landtag mit den Ausführungen
Bazilles aus der Länderkonferenz In Berlin nicht einver¬
standen sei und bedauere, daß durch diese Ausführungen
eck» nicht zutreffender Eindruck von der Einstellung des
rviirtt . Volkes zum Reich und zum Reichsgedanken entstan¬
den sei. Für die Deutsche Volkspartet gab der Abgeord¬
nete Nath  eine längere Erklärung ab, in - er gesagt
wurde, baß die Form der Rede Bazilles in Berlin peinlich
berührt habe und der Inhalt jede staatsmännische Zurück¬
haltung vermissen laste. Schließlich erklärte - er Abg. Rath,
daß seine Parteigruppe für den E.ventualantrag der Demo-
kraten stimmen werde.

In der Debatte war man natürlich, namentlich aus der
linken Seite - es HanseS, sehr gespannt, über die -» er»

im württ. Landtag
wartende» Ausführungen des Zentrumsreüners Bock.
Durch dtese Ausführungen wurde aber die Linke, wie siu)
bald zeigte, sehr enttäuscht, denn der Abg. Bock lehnte die
sozialdemokratischeAnfrage und die ihr zugrunde liegen,
den Tendenzen, die er rundweg als Agitationspolitik bc-
zeichnete, ab. Die Sozialdemokratie treibe bei der vorlie¬
genden Anfrage und der Art ihrer Begründung ein durch¬
aus leichtfertiges Spiel , wenn nicht gerade Hochverrat,
denn solche Ausführungen , wlc sie der Abg. Dr . Schu¬
macher gemacht, wüsten im AuSlanöe Zweifel au dem Ein-
heitswillc« des Deutschen Volkes wachrnfen. Hier ent.
stand ein minutenlanger Lärm, während dessen der Abg
Schumacher dem Redner Rock znrief: Schämen Sie sich!
Auf der Rechten nnü im Zentrum wurde dieser Z vi'chenrnl
mck nicht minder scharfen Gegen rufen quittiert , wie: Her¬
aus mck Ahnen! Frecher Laiwbubel nnü dergl. Erst nach
längerem Schwingen der Glocke konnte LandtagSpräsident
Körner die Ruhe wtederherstellen, nachdem er mit dem Ab¬
bruch der Sitzung gedroht hatte, falls die Ruhe sich nicht
bald wieder einstellen sollte. Abg .Bock fuhr fort : Der An¬
trag der Sozialdemokratie stelle sich als eine solche Unge¬
heuerlichkeit der, daß nicht einmal eine Kritik darüber aus¬
gesprochen werden könne. Wir betrachten cS als unsere
Aufgabe, dem Volk die Augen darüber zu öffnen, welche
wacher gemacht, müßten im Auslände Zweifel an dem Ein¬
heitsstaat hat. Jetzt verlangt die Demokratie sogar noch
eine Relchs-Ecmeindeordnnng nnü eine Reichsstädte-
orduung. Aber wo liegt denn ein Bedürfnis dafür üvr,
daß die Verfassung und Verwaltung ln allen Städte » und
Gemeinden -es Reiches die gleiche ist?

Staatspräsident Bazille  griff noch wiederholt in die
Debatte ein und erklärte, es sei ihm niemals eingefallen,
die ivürtembergische Bevölkerung zum Widerstand gegen
die Einheltsbrstrebungen anfzurnfcu. Er habe sich nur da¬
gegen gewandt, daß der Einheitsstaat durch Zwang oder
auf Umwegen eingeführt werde, denn das wäre tatsächlich
eine starke Gefährdung der Ncichseinheit. Die Unitarier
sollten die Beivegnng der Vereinheitlichung des Reiches
nicht überstürzen, sondern sie einer langsamen organischen
Entwicklung überlasten. Die Linksparteien wollten aber
die Länder überhaupt beseitigen.

Es sprachen dann noch dir Abg. Bruckmann  sTenn ),
Schott sBp.), Schneck sKomm.) und, nachdem ein Ver-
gleui/Eckrag abgelchnt worden war, auch noch Ler Abgeord¬
nete Dr . Schall (Dem.) in einer halbstündigen Rede.
Staatspräsident Bazille  wandte sich zum Schluß noch
gegen dey Vorwurf des Hochverrats. Wenn dieser Vor-
wurf nicht eine leere Drohnng bleiben soll, so müßten die
Herren, dte ihn erheben, konsequenterweise unter Verzicht
auf ihre Immunität der Staatsanwaltschaft Anzeige
machen: wenn sie dazu aber den Mut nicht anfbringen kön¬
nen, so richte sich dieser Vorwurf von selbst.

Bet der Abstimmung wurde abgelehni zunächst der An¬
trag der Kommunisten gegen die Stimmen der kommuni¬
stischen Antragsteller, dann anch der Antrag Pflüger tSoz.)
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten
nnü Demokraten. Mit derselben Mehrheit wnrde auch ab¬
gelehnt der Hauptantrag Schees und Gen. (Dem.) nnd
nachher anch noch der demokratische Eventualantrag , für
den anch die Deutsche Bolkspartei stimmte. Damit war die
Behandlung der Großen Anfrage erledigt.

Die Reichshilse für die Landwirtschaft
TU. Berlin,  SV. Jan . Boa zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Dem aus landwirtschaftlichen Kreise« vielfach
geäußerten Wunsch, die Rentenbankgrnnbschuldzinsen ganz
oder auch nur zum Teil aus öffentliche Mittel zu überneh¬
men, hat die Neichsregierung aus allgemeinpolitischeu
Gründen verschiedener Art nicht entspreche» könne«. Sie
ist jedoch bereit, zur Behebung der gegenwärtigen anßer-
ordentliche» Notstände in der Landwirtfchast zwecks Siche¬
rung der rationellen Fortführung der Betriebe einen
einmaligen Beitrag von S» Mi ll tone«  Mk.
zur Verfügung zu stellen. Der Reichstag wird dazu in der
allernächsten Zeit Stellung zn nehmen haben. Wenn die
Maßnahme ihrem Zweck voll erreichen soll, wird die Rcichs-
regierung in die Lage versetzt Werden müssen, über diesen
Betrag sofort z« versüge«

Tages-Spiegel
Die Rcichsregiernng hat - er Landwirtschaft eine rinma,

ligc Beihilfe von 80 Miktionen Reichsmark gewäh-.t.
»

Der Reichstag hat den v " «.-S2iat erledigt «nd wird sich
heute mit dem Etat des Auswärtigen Amtes beschäftig'«.
Strescmann wird dabei über die - eatsche Außenpolitik
sprechen.

«
Der Reichsansschnß des Zentrums forderte in einer Ent.

schließ«»- die baldige Verabschiedung des Rcichsschnl«
«csetzes.

Ncicbsauhenminlster Dr . Strescmann « urdc in Anerken¬
nung seiner außen- «nd staatSpolitischen Arbeit »um
staatswissenscha'tlichen Ehrendoktor der Universität Hei»
dclbcrg ernannt.

W
In Berlin wurde gestern eia deutsch-litauischer Schieds-

gerichtsvcrtrag unterzeichnet.
«>

Im « ürttembergische» Land ag fand am Samstag ein«
große AnSeinandcrsetzunq über die Rede deS Slaaisprä-
sidentc» aus der Länberkon'erenz statt.

Der Schiedsgerichlsverlrag mit Litauen
unterzeichnet

TU Berlin , 3V. Jan . Wie die Telunion erfährt , ist der
deutsch-litauische Schiedsvcrtrag gestern nachmittag zwischen
8 und 4 Uhr unterzeichnet morden. Gleichzeitig ist in eini¬
gen der-iveiteren Fragen , die zur Besprechung standen, eine
Einignng erzielt worden, bis aus dte Frage des Handels¬
vertrages , der in weiteren Besprechungen geklärt werde»
soll. Der litauische Ministerpräsident Woldemaras hat Ber¬
lin gestern nachmittag um 16.40 Uhr verlassen.

Kriegsentschädigunaen
für Norwegen und Spanien

TN Berlin , 30. Jan . Amtlich wird mitgctcilt : Die von
der norwegischen Regierung während und nach dem Kriege
wiederholt geltend gemachten Forderungen auf Entschädi¬
gung Norwegens für von dem deutschen Reich während dek
Krieges getroffene Maßnahmen sollen nunmehr ans Grund
einer freundschaftlichenVereinbarung durch Zahlung eines
Betrages von 0,8 Millionen Reichsmark abgegolken werden,
den die norwegische Regierung zum Ausgleich von -Härten
bei der Entschädigung von Familien infolge des Krieges
ums Leben gekommener norwegischer Seeleute zu verwen¬
den beabsichtigt.

Deutsche SriegSzablnnge« an Spanien.
TU Berlin , M. Jan . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Madrid hat die deutsche Regierung Svanien
drei Millionen Goldnmrk zurttckerftattet als erste Rate der
Ausgaben, die der spanischen Regierung erwuchsen. Gleich,
zeitig kündigte die deutsche Regierung die baldige Zahlung
der zweiten Rate an.

Die Politik der Ientniwspartei
Festhalten an der Konsessionsschnle.

TU Berlin , 30. Jan . Der Reichsausschuß der Zentrums-
Partei ist am Sonntag zu einer Sitzung znfammengetrcten.
in welcher Dr . Marx  ein Referat über die ZentrumS-
pokitik hielt. Die sich anschließende Aussprache ergab, baß
bezüglich der Haltung der Zentrumspartet zur republika¬
nischen Staatssorm keinerlei Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen. Sie ergab weiter, daß es in allen grundsätzlichen
Fragen ebenfalls Meinungsverschiedenheiten In der Partei
nicht gibt. Die vvrhandencn Meinungsverschiedenheiten be¬
treffen ausschließlichdas soziale Gebiet. Am Schluß der
Anssprache wurde einstimmig eine Entschließung angenom¬
men, ln der eS heißt:

„Die deutsche Zentrumspartei kann ihrem inneren We¬
sen nach nur eine christliche nnd soziale Bolkspartei sein.
Für sie war soziale und politische Entwt ^lnng stets aufs
engste miteinander verbunden. Der Neichspartelanss'tiuß
erwartet von der Fraktion des Reichstags, daß sie sich kür
die baldige Verabschiedung eines NcichsschulgesetzeS, das
«nsercn kulturpolitischen Grundsätzen entspricht, mit aller
Kraft einsctzt."



Der Eindruck des deutschen
Sicherheitsmemorandums in Genf

TU Gen ', M. Jan . In maßgebenden Völkerbundskret -
,en hat die Denkschrift der Netchsregterung zur Stcherheits -
frage einen guten Eindruck hervorgerufen . Mau stellt mit
Genugtuung fest, bah die deutsche Negierung trotz ihrer
grundsätzlichen Aufassung zuerst müsse die Abrüstung burch-
geführt werden und daun erst könne an den Ausbau des
Sicherheitögedankens getreten werden , dennoch den Wunsch
zeige , positiv an dem Stcherheitsproblem und an der Schaf¬
fung der Formel zur Lösung der Sicherheitdfrage mitzu -
arbeitcn . Man stellt hier fest, bah die deutsche Denkschrift
vielfach grundsätzlich mit der Auffassung der englischen Ne¬
gierung übereinsttmme . Die deutsche Note unterscheide sich
jedoch von der englischen Auffassung in zwei wesentlichen
Punkten . Die deutsche Regierung fordert im Gegensatz zur
englischen Regierung de» Aufbau der obligatorischen
Schiedsgerichtsbarkeit zur Regelung von Streitigkeiten ,
ferner gehe die deutsche Note wesentlich tiefer in der Be¬
handlung des Problems der KrlegSverhütungsmaßnahmen ,
indem die deutsche Negierung nicht die Behandlung von
Symptomen , sondern die Beseitigung der tiefer liegenden
Ursachen des Krieges fordert . Außerdem sind die Erklä¬
rungen der Note , daß die allgemeine Abrüstung als eines
der wesentlichen Elemente der Sicherheit anzusehen sei,
mit großem Interesse ausgenommen worben , insbesondere ,
da die deutsche Denkschrift darauf hinweist » daß gegenwärtig
eine gemeinsame Aktion aller Bundesmltglteder im Falle
eines Friodensbruches noch nicht möglich sei, solange die
allgemeine Abrüstung noch ausstehe .

Schwierigkeiten
in den Wirtschaftsverhandlungen mit Polen

TU . Berlin , 30. Jan . Wie die »Bossische Zeitung " aus
diplomatischen Kreisen erfährt , ist es bet den in Warschau
geführten deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
zu ernsten Schwierigkeiten gekommen . Die Fragen der
Niederlassung und der Balorisierung der polnischen Wäh¬
rung seien anscheinend so beträchtliche Konferenzpunkte ge¬
worben , baß man in der Wtlhelmstraße äußerst pessimistisch
sei .

Wie das Blatt weiter aus Warschau berichtet , ist die
Schädigung der deutsch-polnischen Verhandlungen durch die
neue polnische Grenzschntzverordnung der War¬
schauer Regierung jetzt auch von deutscher offizieller Seite
- argelegt worden . Das Außenministerium sei über den
Erlaß des neuen Grenzschutzrechtes nicht vorher informiert
worden , sodaß auf die deutsche Beschwerde auch nicht sofort
eine Gegenerklärung habe gegeben werden können .

Der Referent im Auswärtigen Amt für Polen , Geheim¬
rat Zcchltn , hat sich nach Warschau begeben , um dort die
Stellungnahme der deutschen Regierung zu der neuen pol¬
nischen Grenzvcrordnung zu vertreten . Er habe genaue
Richtlinien mitgenommen und wolle versuchen , zu einer
Verständigung mit der polnischen Regierung etwa in dem
Sinne zu kommen , daß durch AusftthrungSbestimmungen
zu der Verordnung eine etlvaige Schädigung der Deutschen
tn Polen vermieden werde ._

Die italienisch -rumänische Annäherung
TU . Budapest , 30. Jan . Die Verhandlungen in Rom

halten die politischen Kreise in Spannung . Auf die Frage
deS Berichterstatters der Tel .-Union , ob man sich nicht an
zuständiger Stelle zur angebahnte » italienisch -rumänischen
Annäherung zu äußern wünsche , wurde geantwortet , daß
Mitteilungen für die Presse derzeit nicht gegeben werden

Ver Schmied von Murtach.
Roman von Leontine w Wintecfeid -Platen .

Lopynghl vq isrccn« a üoiap., Ucrim 4» 30.
Nachdruck verboten.

33 . Fortsetzung .

Ehe der Alte noch etwas erwidern konnte , war sie die
breite Eichentreppe hinabgestiegen , die zum Marktplatz
führte . —

Da standen die Männer und Frauen in Schnee und
Wind und schauten nach Hilfe aus .

Als sie ihre - Bürgermeisters Tochter sahen , streckten
sie die Köpfe zusammen .

„Was will die stolze Edula bei uns ? Soll lieber ihren
. Vater schicken!"

, Edula war blaß und zog ihr Tuch fester um die
Schultern . An ihren dunklen Zöpfen riß der Wind , und
ihre feinen Nasenflügel bebten vor Erregung .

„ Eiring Granlner ist krank, aber Euch soll dennoch
Hilfe werden . Wer von Euch ohne Obdach ist, sei diese
böse Zeit Gast im Grantnerhause . Ich habe Beseht gegeben ,
daß man Euch die Zimmer richte und wärme , lind nun
kommt , daß wir sehen , wie es steht und was noch zu
retten ist ."

Ta führten sie sie über den Marktplatz , die niederen
Gassen zur Lauch hinab . In einer der Straßen war die
Fenstcrrcihe des spitzgiebeligen , allen Patrizierhauses hell
erleuchtet . Schmetternde Hörner und viel lustige Weisen
klangen auf die Straße hinaus . Sie hielten Mummen¬
schanz da drinnen , und man sah an den Fenstern die
Scharten der tanzenden Paare . Ein Dust von Gebratenem
und Gesottenem drang aus den Kttchenräumen aus die
Straße hinaus . Tie sturmzerzausten Männer draußen ,
die Heim und Herd in großer Gefahr mußten , ballten die
Faust - und spuckten aus . Edula Granlner wurde cot , denn
sie schämte sich s» r den Ratsherrn da oben , der heikle das
laute Fest gab Aber die Frauen hasteten weiter , denn sie
waren in Angst und Sorge um ihre Kinder daheim . Und
eS sah böje aus an den Ufern der Lauch .

könnten . In politischen Kreise « bildet aber die Frage Len
HauxcgLsKLKHsrvss, ob Titulcscus seine Stellungnahme in
der St . Gotthard -Angelegenheit nicht vielleicht dazu aus¬
nützt , um im ungarlsch -rumünlschen Agrarprozeß die Un¬
terstützung Italiens zu gewinnen .

Titulescu empfing Ende letzter Woche die Vertre¬
ter der ausländischen Presse . Zunächst erwies sich, daß seine
am Donnerstag der „Tribuna " gegebenen Erklärungen ,
nach denen angeblich nur eine der Kleinen Entente angchö -
rende Macht den Völkerbund über die Waffenschmuggel -
asfaire informieren werde , von der Tribuns unrichtig wie .
dergegeben wurde , Titnlesci ' erklärte , daß nicht nur eine
Macht , sondern die Mächte der Kleinen Entente einzeln dem
Völkerbund über diese Angelegenheit Informationen geben
würden .

Zu seinem Besuch in den verschiedenen Lmnvtstädt - i,
Europas erklärte Titulescu , daß er keinerlei Mission habe ,
über finanzielle Fragen zu verhandeln . In BerIrn werde
er sich voraussichtlich 2 bis 3 Tage anshalten . Mau solle ja
nicht erwarten , baß sein kurzer Aufenthalt genügen werde ,
um an Ort und Stelle alle Fragen zu löse «, doch hoffe er ,
die offenen Fragen einer Lösung naheznbringeu .

Die Aussichten der Bauwirtschaft 1928
TU . Berlin , 30. Ja » . Im Neichstagsauslchuß für

Wohnungswesen fand eine Aussprache über die Form des
Kündigungsschreibens statt , das auf Grund des Mieter -
schutzgesetzes vom Vermieter für die Kündigung verwendet
und dem eine Nechtsbelehrung für den Mtetcr beigelegt
werden soll . Die endgültige Feststellung wird erst nach Ver¬
abschiedung des Gesetzes erfolgen . Im weiteren Verlauf der
Beratungen über das Wohnungsbauprogramm der näch¬
sten Zeit machte ein Vertreter des Netchsarbeusmtniste -
rtums längere Ausführungen über den Wohnungsmarkt .
Er gab zu, daß die Belastung des Hausbesttzes durch die
Hausz !nSsteuer sicher in vielen Fällen brückend sei . Die
Nachprüfung habe aber ergeben , daß dies fast ausnahmslos
Hausbesitz sei, der wegen Ueberschulbung usw . auch in der
Vorkriegszeit jeder Wirtschaftskrise zum Opfer gefallen
wäre . Die natürliche Rentabilität sei im Augenblick nicht
gegeben . Dieser Umstand mache es auch dem privaten Un¬
ternehmer unmöglich , ohne öffentliche Hilfe zu bauen . Die
Lage der Bauwirtschaft sei im Augenblick sehr schmierig .
Im Jahre 1028 ständen voraussichtlich weniger Mittel zur
Verfügung als im Jahre 1827, da die privaten und öffcnt .
lichen Stellen zunächst noch mit der Abwicklung der Ge¬
schäfte für 1027 belastet seien , werde es sehr schwierig sein ,
den Wohnungsbau tn Gang zu bringen . Wenn es gelinge ,
Zwischenkredlte in Höhe von 200 Millionen aus Steucrmlt -
tel » oder vom Kapitalmarkt zu beschaffen , so würde dies
eine wesentliche Erleichterung bedeuten .

Der badische Siaatsvoraiischlag
für 1928/29

TU . Karlsruhe , 29. Jan . Im badischen Landtag wurde
der Staatsvoranschlag für 1928/20 vorgelegt und vom Mi¬
nister Dr . Schmitt in l ^ stündiger Rede begründet . Der
Staatsvoranschlag schließt mit einem vorläufige » Fehlbe¬
trag von 24,3 Millionen R .A. Dieses Defizit sei in erster
Linie ans die Besoldungserhöhung zurückzuführen . Diese
Feststellung sei wichtig , wenn Baden an bas Reich heran¬
trete und um Ausgleich wegen der Besolöungsorönung
bitte . Der Fehlbetrag solle weder durch Steuererhöhung ,
noch durch eine Aenderung des Gemeindesondersteuerge¬
setzes , sondern durch äußerste Sparsamkeit tm Laufe der
Bndgctzeit ausgeglichen werbe » . Bei der Aufstellung des

» > „ WS« » »-» » » « >

Die kleineren Häuser , die nahe am Wasser standen ,
jenseits der schützenden Stadtmauer , waren arg bedroht .
Brausend und tosend schäumte hier die Lauch über ihre
U ?er , denn an der Mühle hatte sich das Wasser gestaut
und fand nicht genügend Abfluß , und der breite Damm
nach der Stadt zu war durchwühlt und gebrochen . Wie
ein schwarzer , gurgelnder See schoben sich die Wasser
über Wiesen und Felder , alles erbarmungslos nieder -
reißend , was ihnen im Wege stand .

Sic halten ihren Hausrat und die Kinder auf einen
höher gelegenen Hügel gebracht , wo alle Kiefern ein wenig
Schutz boten gegen Wind und Regen . Ein fahler Mond
sah verstohlen zwischen zerrissenen Wolkenschleiern durch ,
sonst hätte man wohl nichts erkennen können hier draußen ,
denn der Wind duckte und löschte jede Fackel . Das Ge¬
rücht von der überschwemmten Lauch war schon weiter
in die Stadt gedrungen , und gutherzige Bürgerfrauen
waren mit ihren Männern gekommen , Hilfe zu leisten und
den Obdachloosen ein Asyl zu biete » . Sie hatten geholfen ,
den Hausrat aus einigen morschen Hütten zu schleppen ,
die schon ganz von Wasser umspült waren . In das Brausen
der wilden Lauch und das Heulen der immer stärker

! werdenden Tanwindes mischte sich das ängstliche Schreien
der Kinder , Ru >en der Mutter und Biöten verwirrter
Sckase . Tie große Brücke nach Murbach hinauf , über

' die heute morgen Eiring Grantnec und Ulrich Jlmfetdcr
! noch gegangen , war in der Mitte geborsten , und alle

Pfeiler ächzten und schwankten tm Anprall der Wogen ,
i Jenseits der Lauch gleich hinter der Brücke , lag ein
! kleines , unscheinbares Hüttchen . Der Fischer wohnte darin
! mit seinen beiden mutterlosen Kindern . Er war zu Markt

gezogen in die Städte ringsum und heute nicht daheun .
Niemand halte an die Kinder gedacht , denn jeder hatte so
viel mit sich selbst zu tun . Und nun stand das Wasser
rings um das morsche Hüttchen und stieg und stieg bis zu
den Fenstern hinaus . Der Hügel unter den alten Kiefern
halte sich allmählich geleert , denn die Obdachlosen waren
von niildlängen Mitbürgern tn die Stadt geleitet worden .
Auch Edula batte sich eines armseligen Hämleins ange -
ncmincn und wollte ihn gerade zum Grantnerhans führen ,
als schwaches Weinen und Rufen wie aus weiter Ferne
jle noch einmal - wang , stehenzubleiben und Umschau zu

Budgets sek davon ausgegangen worden , daß die Wirt¬
schaft sich aufwärts bewege , wenn keine außerordentlichen
Hemmungen eintreten . Auf das Verhältnis zwischen
Reich und Ländern eingehend , betonte der Minister , daß
Baden mit allem Nachdruck die Forderung der Verzinsung
der Eisenbahnschuld stellen müsse . Die Einheitlichkeit des
Reiches könne nicht im Wege des Etats , sondern nur tm
Wege der Vereinbarung zwischen Reich und Ländern er¬
reicht werben . Das Verhältnis zwischen Baden und den
süddeutschen Ländern sei ein gutes .

Vom Landtag
Der Justizetat im Landtag .

Das Haus setzte die Beratung des Justizetats bei Kap .
7 (Strafanstalten ) fort . Der Abg . Gans <Z .) betonte das er .
zieherische Moment der Arbeit für die Strafgefangenen und
wandte sich gegen die Gemeinschaftsarbeit , wetl sie vielfach
zu einer Hochschule für Verbrecher geführt habe . Er ver¬
langte auch die Beseitigung der Schmutz - und Schundlite¬
ratur . Dte Abg . Frau Planck (Dem ,) begründete einen An¬
trag , die Erstellung von Schlafzelle » für sämtliche wttrtt .
Strafgefangene innerhalb der nächsten Jahre dnrchzufnh -
ren und Erhebungen darüber anzustellen , welches System
der Gefangenen - und Entlassencnfttrsorge das Zweck¬
mäßigste ist und dem Landtag späterhin einen vergleichen¬
den Bericht über die Tätigkeit der in anderen deutschen Län¬
dern verwendeten beamteten . Fürsorger und Fürsorgerin¬
nen zu erstatten . Der Abg . Brönnle (Kvmnr . ) hielt vor
fast leerem Hause eine zweistündige Rede , tn der er beü
württ . Strafvollzug als brutal und unmenschlich bezeichnet «,
angemessene Bezahlung für dte Gefangenenarbett verlangte
und dte Toß . strafe als verrohend venvarf . Der Abg . Dr .
Schumacher 'S .» wünschte Vergünstigungen für die wegen
politischen Vergehen auf dem Asperg bestndlichen Kommu¬
nisten , bezeichnet « die Hartherzigkeit des Oberreichsanwalts
als unglaublich und verlangte eine geeignetere Lektüre
für die großstädtische « Arbeiterelemente in den Gefängnis¬
sen . Der Abg . Obenland lBB .) bemängelte , daß dte
Gefangenen Brot aus ausländischem Weizen erhalten . Ju -
stlzmtnister Dr . Beyerlc wies darauf hin , daß dte Strafvoll -
zugsordnung » uf Grundsätzen bericht , die zwischen allen
deutschen Länder « vereinbart ivorden sind. Auch die Ju¬
stizverwaltung , habe bas Ziel , Gemeinschaft am Tage bet
der Arbeit , Trennung tn Einzelzellen bet Nacht , entspre¬
chende Anträge seien schon an das Finanzministerium ge¬
stellt . Dte Gefangenenarbett werde gegenwärtig sehr nie¬
drig entlohnt , eine Erhöhung sei geplant , aber nicht t'i
dem Maß der gestellten Anträge . Eine bescheidene Aufwer¬
tung der Arbeitsentlohnungen sei im Oktober angeordnet
worden . Musik werde gepflegt , Radio könne nicht singe »
führt werden , in den Bibliotheken werde jedem
Geschmack und Bedürfnis Rechnung getragen und die
Entlaffcneufiirsorge auf jede Weise gefördert . Für die Ge .
sundhett der Gefangenen geschehe, was btlligerweise ver¬
langt werden kann Bet der Abstimmung zu den Kapiteln
S—7 wurden die Ausschnßanträge angenommen und sämt¬
liche wieder ausgenommenen soz . und komm . Anträge ab«
gelehnt . Abgelehnt wurde ferner ein komm . Antrag gegen
die Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und De¬
mokraten betr . Ntchtvollzug der Todesstrafe in Württem¬
berg und ein soz . Antrag betr . Inangriffnahme einer Neu¬
organisation der Gerichtsbeztrke unter Berücksichtigung der
Wünsche von Schramberg und Schwenningen . Gegen den
Antrag stimmten nur Rechte und Zentrum . Angenommen
wurde schließlich noch der zweite Teil des Antrags der
Abg . Frau Planck (Dem .). Damit war die Beratung des
Justizetats erledigt .

halten . Auf dem morschen Strohdach des baufällige «!
Hüttleins jenseits der Lauch sah man deutlich tm Mond¬
licht die beiden Kinder kauern , angstvoll aneinander ge¬
klammert und mit den Händen winkend . Edula Grantnerj
wies entsetzt mit ausgestrecktem Arm dorthin , den » die
wenigsten hatten das Rufen vernommen bet dein starkes
Sturm und der Unruhe hier . Die Männer schüttelten die
Kopse und zuckten die Achseln .

„Es geht nicht , Jungfrau Granlner . Die Brücke ist ^
geborsten und wer sollte wohl anders durch das wildes
Wasser kommen ?"

Da krampst sich der Grantnerstochter daS Herz zu «,
sammen in Angst und Not um die fremden Kinder dortü
Und sie tritt hart an die Brücke , um dte schon die Wasjee :
spülten , und mißt sekundenlang mit prüfendem Ange den
Spalt , der in der Mitte klafft . Und fühlt deutlich , beU
jedem neuen Stoß der Eisschollen , wie die noch stehende « !
Pfeiler schwanken und zittern in ihren Grundfesten .

O , daß sie ei » Mann wäre und den Sprung wagen
dürfte zur anderen Settel Der Riß ist ja nicht breit , ,
wohl nur zwei Ellen bis zum nächsten Balken . Aber da¬
zwischen gurgelt und zischt die wilde Lauch , die heute er»
Opfer fordern will .

Immer angstvoller tönt das Jammern der beiden
Kinder aut dem niederen Dach . Immer höher steigen die
Wasser , und immer tiefer sinkt die Nacht .

Da fühlt Edula sich fortgeschoben von starker Hand ,
beiseitegcrückt wie ein Spielzeug . Und mit gewaltigem
Sprung setzt ein Mann über den gähnenden Spalt , hin¬
über ans die andere Seile der Brücke . Aber als die Brücke
zu Ende ist, wo sonst der Weg durch die stillen Felder
führt , flutet nur das .ungeheure , endlose Wasser . Aber
der Mann hat eine schwere Stange in der Faust , dte stößt
er vor sich tn die Fluten und fühlt so, langsam tastend ,
nach Grund . Bis zum Gürtel geht ihm das Wasser —
er achtet es nicht . Gerade auf die morsche Fischerhütte
geht er zu — anirecht , langsam — vorsichtig . Der Wmd
hat die Wolken alte verjagt , so daß das Mondltcht voll
hernieder scheinen kann . Es regnet und schneit nicht mehr ,
aber das Wasser singt unablässig von all dem geschmolzene »
Schnee in den Bergen . Edula Grantuer steht und starrt .

(Fortsetzung jolgt .j
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Kleine politische Nachrichten
Ei » 1918 vergrabenes Geschütz gesunden. Am 24. Januar

d> I . stießen 2 Holzarbeiter in einem Wald unweit Mainz
beim Graben auf den Lauf eines Geschützes. Es wird ver¬
mutet, daß dieses Geschütz beim Rückzug der deutschen
Truppen vergraben wurde. Der Fund wurde den Be-
satzungöbehöröenmitgetetlt.

Stürmische Debatte in der belgischen Kammer. In der
letzten Sitzung der belgischen Kammer interpellierte » die
belgischen Kommunisten über die faschistischen Umtriebe in
Belgien und die Zerstörung der sowjetrussischen Ausstellung.
Die Debatte war sehr heftig. Die Kommunisten kündigten
an, bah sie die Arbeiter bewaffnen würden, um sich gegen
die Faschisten zu verteidigen. Justtzmintster Janson antwor¬
tete, es sei nicht bewiesen, daß die Faschisten sich bewaffneten
und die Sicherheit des Staates gefährdeten. Er fügte hinzu,
daß die Regierung die Faschisten nicht fürchten und gegen
alle vorgchen werbe, die versuchten, die öffentliche Ordnung
zu stören. Jasper erklärte, er sei grundsätzlich gegen die An¬
erkennung der Sowjets .

DaS griechisch-amerikanischeFinanzabkommen. Der grie¬
chische Finanzmintster unterbreitete nach Athener Meldun¬
gen der Kammer eine Vorlage, durch die bas griechisch-
amerikanische Finanzabkommen ratifiziert wird. Griechen¬
land verpflichtet sich darin , seine Kriegsschuld an die Ver¬
einigten Staaten innerhalb einer Zeit von 62 Jahren zu-
eückzuzahleu. Die amerikanische Negierung sichert Griechen¬
land unter dem Abkommen eine Anleihe zu 4 Prozent
ZinS, rückzahlbar in 20 Jahren , an.

Aufhebung sämtlicher Petroleumkvnzefsionen in Chile?
Nach einer Meldung aus Santiago hat der Finauzmtnister
tm Nattonalkongreß einen Gesetzentwurf etngebracht, der
die Aufhebung sämtlicher Petroleumkouzesstonen Vorsicht.
Ein anderer Gesetzesvorschlag verlangt von der Negierung
die beste Lösung zu finden, um die Ausbeutung der Pe-
trvleumqnellen dem Staate zu sichern.

Aus Stadt und Land
Calw , den 30. Januar 1928

Längere Tage.
Nu» sind wir glücklich über den Berg . Die dunkelste

Zeit des Jahres haben mir hinter uns . Merklich nimmt
der Tag zu. Wenn es auch am Morgen noch nicht recht hell
werben will, so können wir doch nachmittags das Lampen¬
licht schon eine Stunde länger entbehren als bet Beginn
- es Monats . Daß zuerst die Nachmittage schneller zuneh¬
men, liegt daran , daß im Januar und Februar der Unter¬
schied zwischen dem astronomischen und nuferem Uhren--
Mittag sich am meisten bemerkbar macht. Am 14. Februar
», B .. scheint nach mitteleuropäischer Zeit die Sonne nach¬
mittags genau eine halbe Stunde länger als am Vormit¬
tag, sodaß sie je nach Lage des Ortes ihren Höchststand
zwischen 10.30 und 13 Uhr erreicht, was gleichbedeutendda¬
mit ist, daß uns der Nachmittag beinahe zwei Stunden län¬
ger taghell erscheint. Erst am 21. Februar schlägt der Vor¬
mittag um 1 Minute den Nachmittag. Am 16. Mürz endlich
erreicht dle Sonne übereinstimmend mit unserer Ilhrenzeit
um 12 Uhr mittags ihren Höhepunkt, wobei sie am Bor-
nnd Nachmittag gleichmäßig je 6 Stunden 67 Minuten am
Himmel steht. Von hier ab ist bis zum 12. Juni der Vor¬
mittag um wenige Minuten länger, um dann wieder mit
größerer Schnelligkeit dieses Vorrecht an den Nachmittag
abzutreten.

»
Abschiedsseier für Oberlehrer Mäckle.

Dem mit Ablauf des letzten Jahres in den Ruhestand
getretenen Oberlehrer Mäckle bereiteten seine Kolle¬
gen am letzte» Samstag tm Weiß'schen Saale eine herz¬
liche Abschiedsseier, zu der das Rektorat der Volks- und
Mittelschule und das Stadtschultheißenamt Einladung an
die frühere» Schüler und deren Eltern hatte ergehen lasten.
Nach einem frischen Kinderchor hieß Rektor Beutel , der
Vorsitzende der Versammlung, die außerordentlich zahlreich
erschienenen Teilnehmer freundlich willkommen und rich¬
tete sodann aufrichtige Worte der Liebe und Anerkennung
an seinen hochgeschätzten Kollegen.. Er führte dabei aus :
Oberlehrer Mäckle könne auf eine 47jährtge Amtszeit zu¬
rückblicken,' 31 Jahre habe er seine Kraft und seine Kennt¬
nisse der hiesigen Volksschule gewidmet. Während dieser
Zeit habe der Jubilar erfahren, daß das Leben, wen» es
köstlich gewesen sei, Mühe und Arbeit geivescn sei. Wenn
Ü» Lehrer jahrelang Klaffen mit 100—120 Kindern unter¬
richtet habe, wenn er seine ganze Kraft eingesetzt habe, die
Jugend nicht bloß zu unterrichten, sondern sie auch zu er¬
ziehen, wenn er viele Jahre eine große Zahl seiner Schüler
mit außerordentlichem Erfolge zum llcbertrttt in die höhe¬
ren Schulen vorbereitet habe, dann müsse man sagen: Hut
ab vor einem solchen Lehrer! Es sei sicher, daß viele, ja
sehr viele seiner ehemaligen Schüler seiner in Liebe und
Dankbarkeit gedenken werden. Wo es-gegolten habe, einem
Kollegen oder besten Familie einen Dienst zu erweise», sei
Mäckle immer zur Stelle gewesen. Biele Jahre lang habe
rr die Lehrmittelsammlung mit änßerster Pünktlichkeit und
Treue verwaltet , wofür ihm großer Dank gebühre. Nun
sei nach vollbrachtem Tagewerk sein Feierabend angebro¬
chen. Möge der Jubilar sich noch lange Jahre einer guten
Gesundheit erfreuen, das sei der innige Wunsch des Lehrer¬
kollegiums. Als äußeres Zeichen der Hochachtung und
Wertschätzung übergab daun der Redner dem Jubilar im
Namen des Lehrerkollegiums ein Buch als Andenken. Die
trefflichen Worte fanden lebhafteste Anerkennung bei der
Versammlung .

Stadtschultheiß Göhner übervrachte die Glückwünsche
-er Stadtverwaltung . Er hob dabet die Erziehnngskunst
des Jubilars in besonders anerkennenden Worten hervor.

Mäckle habe ferne Arbeit nicht als Sklavenarbeit aufgesapt,
sondern heiteren Herzens sei er in seinem Amte gestanden,
das ihm zur Freude geworden sei. Es sei deshalb sein
Berufsleben ein gesegnetes gewesen. Mit größter Treue und
Gewissenhaftigkeit habe der Jubilar allzeit seines Amtes
mit größtem Erfolge gewaltet. Die Stadtverwaltung habe
deshalb das Bedürfnis , ihm herzlichst zu danken für alles,
was er in der Schule und in der Gemeinde für das öffent¬
liche Wohl geleistet habe. Als kleines Angebinde der Dank¬
barkeit übergebe die Stadt dem Jubilar einen Nuhesessel
mit dem Wunsche, daß der angesehene und allbeltebte Leh¬
rer sorgenlos und froh und munter diesen Sessel benützen
dürfe. Reichster Beifall lohnte diese Anerkennung.

Als Vertreter der Kirche sprach Stadtpfarrer Lang dem
Jubilar den wärmsten Dank für den trefflichen Neltgions .
unterricht aus , den Herrn Mäckle mit feinem Verständnis
für dle empfänglichen Schüler erteilt habe. Zugleich dankteer
ihm auch als Mitglied des Ortsfchulrats für seine treff¬
lichen Worte und sein sicheres Urteil bet den Beratungen .
Aber auch als Vater eines Schülers dränge eS ihn, dem
Jubilar zu danken für den guten Schulsack, den er seinen
Spülern mltgegeben habe. Mit offenen Augen habe Herr
Mäckle selich Kinder in das Misten und besonders in die
Heimat eingeführt, so daß die Schüler ihren Lehrer als
höchste Autorität ansahen. Der Redner schloß seine von
warmer Verehrung getragenen Ausführungen mit einigen
stimmungsvollen Versen, die sein Söhnchen am letzte»
Schultage von Herr » Mäckle, am 22. Dezember des vorigen
Jahres zum Abschied vvrgetragen habe. Das Gedichtchcn
lautet :

Das Schulglöckleln mit eignem Klange,
Es läutet ans das alte Jahr ,
Den Abschied auch des alten Lehrers,
Der uns ein Freund und Vater mar.

Klei» tst die Klaffe, die ihn grüßet.
Doch hinter ihr die vielen steh».
Die, selber Väter jetzt uird Mütter ,
Einst kindlich zu ihm aufgesehn.

Und alle möchten sie jetzt sagen,
Was nun der Mund der Jüngsten spricht:
Daß inniger Dank Sie heut begleitet,
Gott mache Ihren Abend licht!

Oberlehrer Bader ln Hirsau als Vorstand des Be-
zirkslehrerveretnS wünschte dem Jubilar , der eine Zeltlang
Vertrauensmann des Vereins war und allezeit ein treuer
Vorkämpfer für die freie Schule gewesen sei, der eine
Summe von Arbeit bet drei Lehrplänen vollbracht habe,
einen schönen und ruhigen Lebensabend.

Reich bedacht war der unterhaltende Teil des Pro¬
gramms . Eine Fülle wohl gelungener Darbietungen er¬
freute den Jubilar . Die AmtSkollcgen und -Kolleginnen
hatten alles aufgewendet, um den Abschied so feierlich und
traut als nur möglich zu gestalten Unter der strammen
und sicheren Führung von Oberlehrer Server brachte ein
ans verschiedenen Klaffen zusammengestellter Ktnderchor
mehrere Lieber in feiner Ausführung zum Bortrag . Ein
Trio , gespielt von den Herren Beutel , Mall und
Mann schreck trug den Liebesgarten von Schumann mit
großer Wirkung vor. Allerliebst mar ein Neigen von 6
Mädchen, trefflich eingeübt von Frl . Bthl . Eine Sonate
von Händel für Violine und Klavier, vvrgetragen von den
Herren Mall und Manuschreck wurde mit großem
Betfall ausgenommen. Ausgezeichnet und von feinster Aus¬
führung mar ein Menuett „Aus der Biedermeierzeit ", bas
von Herrn Klein bub in bekannter Meisterschaft etnstu-
diert und von den Dame» Beutel , Grab , Feucht und
Bthl in entzückender Weise wiedergegeben wurde. Die
Darsteller mußten sich zu einer Wiederholung verstehen.
Große Heiterkeit lösten die Vorträge einiger Knaben deS
8. Schuljahrs in Dialektgedichten aus .

Nach all diesen Reden und Darbietungen nahm dann
der Jubilar selbst das Wort. ES sei der Welt Lauf,
führte Ser Gefeierte aus , - aß mau nach einer 60jährigen
Berufstätigkeit das Amt niederlcgen und einer jüngeren
Kraft Platz machen müsse. Damit sei der Feierabend ge¬
kommen. Bet einem Rückblick auf seine hiesige Tätigkeit
habe er alle» Grund zu danken. Es sei ihm bis in seine
alten Tage vergönnt gewesen, seinen Beruf in Gesundheit zu
versehe». Bon seinen Kollegen, die er vor 30 Jahren hier
angetroffcn habe, sei längst keiner mehr tm Dienst. Er
selbst̂ dürfe verhältnismäßig noch rüstig in den Ruhestand
treten . Dafür set er seinem Gott große» Dank schuldig.
Seine Freude in seinem Leben sei seine Schule gewesen.
Seit dem Jahre 1000 habe er 21 Jahre lang seine Schüler
zur Aufnahmeprüfung in die höheren Schulen vorbereitet.
Da habe es Arbeit in Hülle und Fülle gegeben, zumal er
bis zu 120 Schüler habe unterrichten wüsten. Eine ganz«
Generation der männliche« Calwer Jugend sei zu ihm in
die Schule gegangen. Er habe teilweise schon die zweite
Generation unterrichtet. Zwischen Eltern , Lehrer mrd
Schülern habe stets ein ganz vertrauliches Verhältnis ge-
herrscht. Es freue ihn, daß er heute abend soviel Liebe er¬
fahren dürfe, aber er wüste bekennen, baß er nur seine
Pflicht und Schuldigkeit getan habe. Er spreche allen Mit -
wirkenden, allen Kollege» und der Stadtvenvaltung den
besten Dank für die freundlichen Glückwünsche auS. Der
Stadt Calw wünschte er besonders, baß sie ihren alten Ruf
„eine Stabt der guten Schulen zu sein" auch fernerhin be-
rvahren und auch weiter wachsen, blühen icnd gedeihen
möge. Die warmherzigen schlichten Worte fanden empfäng.
ntsvolle Herzen. Mit dem kräftigen Vaterlanbslted „Hei¬
mat und Vaterland " fand die schöne Feier Ihren Abschluß.
Die Abschiedsseier hat gezeigt, daß in Calw Lehrer, Schiller
und Eltern herzlich miteinander verbunden sind und baß
die Tätigkeit eines tüchtigen Lehrers sowohl bet den Eltern
als auch bet der Stadtverwaltung hoch geschätzt ivtrL.

Abschluß des Rähknrscs in Sommcuhardt .
Am letzten Samstag ging der Nähknrs zu Ende, der 18

Töchter von Sommenhardt und Umgebung zu angestreng¬
ter Arbeit vereinigt hatte. Von früh bis spät widmeten
sie sich unter der geschickten Leitung von Frl . Bau m a » n
auS Blaubeure » der Kunst des Nähens . Die Ausstellung
der gefertigten Arbeiten am letzten Sonntag legte Zeug¬
nis ab sowohl von dem praktischen Geschick der Leiterin,
dle Töchter anzuleiten , wie von dem Fleiß und dem er¬
reichten Können der Schülerinnen . Zum Schluß ver¬
einigte ein Kaffeekränzchendie Teilnehmerinnen am Kurs
zu einem gemütlichen Beisammensein, wobei auch der Dank
gegenüber den Förderern des Kurses, der Landwirtschafts¬
kammer in Stuttgart , dem Gemeinderat Sommenhardt und
namentlich auch der Leiterin des Kurses gegenüber zum
Ausdruck kam. Vielfach wurde auch der Wunsch ausgespro¬
chen, in absehbarer Zelt wieder einen solchen Kurs hieher
zu bekommen.

Löst Znschlagskartcn im vorans .
In letzter Zeit tst häufig die Wahrnehmung gemacht

worden, daß Reisende mit Sonntagskarte » Schnellzüge be¬
nützen, ohne vorher Schnellzugszuschlagskarten gelöst zu
haben. Mit Rücksicht auf den an Sonn - und Feiertagen
stärkeren Verkehr ist die rechtzeitige Voranslösung der
Schnellzugszuschlagskarten für Reisende mit Sonntagskar -
ten umso notwendiger. Wenn ein Zwang zur vorherigen
Lösung der Znschlagskartcn bis jetzt auch noch nicht besteht,
so ist doch allen Reisenden mit Sonntagskarten , dle einen
Schnellzug benützen wollen, dringend zu empfehlen, sich
stets vor Beginn der Fahrt mit Zuschlagskarten zu ver¬
sehen. Die sich aus der Nachlösung in den Zügen ergeben¬
den lliizuträglkchkciten könnten sonst leicht zur Aushebung
der Bergünsttgung , Svnntagskarten auch in den Schnell¬
zügen zuznlaffen, führen.

Wetter für Dienstag nnd Mittwoch.
Im Westen und Osten liegt Hochdruck. Eine Depression

bei Island stößt aber gegen den Kontinent vor. Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb wieder zeitweise be¬
decktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten .

" *

SCB Wcildcrstabt. 20. Jan . Zwei Wirte von hier gerie¬
ten in einer hiesigen Wirtschaft miteinander in Streit . In
dessen Verlauf biß der eine den andern in die Nase und
in einen Finger . Dle Biste sind nicht ungefährlich. Einer
der Gebissenen liegt schwer krank darnieder.

SCB Neuenbürg , 20. Jan . Der Inhaber eines Pforz»
heimer Koinmtssionsgeschäfts, E. Waidner, hatte das Un¬
glück, von Engelsbranb kommend mit seinem Auto bet der
Gröstcltalbrücke über die Mauer in das zwei Meter tiefer
liegende Bachbett zu stürzen, wobet sich baS Auto einige»
male überschlug. Waidner kam ohne Verletzungen davon,'
bas stark beschädigte Auto mußte abgeschleppt werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IM holl. Gulden. 169.15
IM franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht
Die Börse lag am Wochenschlnß wieder sehr ruhig und

der Abbröckelungsprozeß ließ nach.
L.C. Stuttgarter Obst- nnd Gemüsemarkt vom 28. Jannar .

Edeläpfel 15—20,- Tafeläpfel 10—15,- Spallerbtrncn 20
bis 25,' Tafelbtrnen 10—20,- Zwetschgen 30—40: Kartoffeln
8—6: Endiviensalat 6—18: Köhlkraut 10—15, Ftlderkraut 8
bis 12,- Weißkraut rund 8—12: Rotkraut 8—12: Blumenkohl
40—100: Rosenkohl 1 St . 10—20: dto. 1 Pfund 30—45: Note
Rüben 8—10: gelbe Rüben 6—8,- Zwiebeln 1 Pfd. 10—15:
Rettiche 3—7,- Sellerie 1 Stück 10—30,- Schwanzwnrzeln 30
bis 40: Spinat 40—50,- weiß« Rüben 4—5.

Biehpreise :
Ebersbach a. F .: Kalbelu 740, Rinder 380, 1 Pferd 250.

— Mösstnoen: Ochsen 1000- 1500, Stiere 1000- 1500 pro
Paar , Kühe 225—590, Kalbeln 660—820, Rinder und Schmal-
vteh 165—500 .« pro Stück.

Schweinepreise.
Aulenborf : Milchschweine 20—25 .< — Crailsheim :

Läufer 32—56, Mtlchschwetne 18—23 .6 . — Giengen a. Br .:
Saugschweine 17—23, Läufer 36- 53 F . — Jlshofen : Milch-
schweine 16—30 -tk. — Künzelsau : Milchschweine 15—20

Fruchtpreise.
Giengen a. Br .: Roggen 12.60, Gerste 13.20- 14, Haber

960—10.10, Weizen 12.40—12.90 — Tübingen : Dinkel
10—10.70, Haber 9.20—10.60, Roggen 12.50, Weizen 18- 14.50,
Gerste 12.50—1» -k. — Winnenden: Weizen 12.80—13, Haber
9—11, Dinkel 11, Roggen 11.50, Gerste 13 der Zentner .

Geschäftliches
Agfa-Lichtbildervortrag.

Heute abend findet im Badischen Hof ein hochinrerestan-
tcr Lichtbllder-Vortrag , gehalten von Ing . W. Sürth ,
Dresden , statt, worauf wir alle Amatcurphotographcn und
Freunde der Ltchtbildkunst insbesondere auch die Kreise,
die dem Photosport bisher noch ferne standen, ganz be.
sonders Hinweisen. Sürth spricht in packender, leichjver-
ständlicher und humorvoller Weise über alle AnwendnngS-
gshiHte- er Awat.eurphotographte und verbindet seinen Vor-
trag mit packenden Vorsührünsteü, irr
über 200 erstklassige Lichtbilder, zum Teil in Naturfarben ,
unterstützt werden. Der Eintritt ist frei.



Aus Württemberg
Handwerkcrverclne und Wahlrechtsreform .

Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermctsters und Land -
tag »abg. Henne -Tttblngen fand in Giengen a. Br . eine Lan -
dcsousschußsitzung des Verbandes württ . Gcwerbevereine
« no Handwerkcroereinigungen statt . Syndikus Ebcrhcndt
gab zunächst einen kurzen Bericht über die Eingabe der
Bezirkshandwerkervereinigung Göppingen bezüglich der Ab«
ünderung des Gewerbesteuergesetzes . An die vom Verband
eingeleitetcn Maßnahmen wegen Abänderung des Land «
tagswahlrechts schloß sich eine eingehende Erörterung , die
ihren Niederschlag in einer einmütig gefaßten Entschlie¬
ßung fand : Der Landesausschuß hat am 31. Januar 1928
zu dem Ergebnis der Eingabe des Verbandes der Gewerbe -
veretne und Handwerkervercinlgungen an den württ . Land «
tag betr . Wahlrechtsreform einaebend Stellung genommen
und stellt folgendes fest:

Dle Eingabe deckt sich vollinhaltlich mit dem der Ver «
bandslettung auf dem VerbandStag in Rottivetl gegebenen
Auftrag . Ans den dem Landesverband in der Zwischenzeit
zugegangenen Aeußerungen geht klar hervor , baß die über »
wiegende Mehrheit der Wähler eine Acnderung des zur
Zeit geltenden Wahlrechts fordert . Der Landesausschuß ist
überrascht über die fast einmütige Ablehnung - er Eingabe
im zuständigen Ausschuß des Landtags . Trotz allem erklärt

der LandeSauSschuß , baß er nach wie vor einmütig hinter
der Eingabe steht und sie in allen Teilen billigt . Er spricht
der Verbandsleitung sein volles Vertrauen ans . Die Ver¬
bandsleitung wird beauftragt , die Frage der Wahlrechts¬
reform nachdrücklichst weiter zu verfolgen ."
Tie süddeutschen Jnngbanerubiinde zur SiedlnugSfrage .

Die am 20. Januar in Stuttgart zu einer gemeinsamen
Besprechung ihrer Ziele vereinigten Vertreter der Jung ,
landbünde Badens , Bayerns , Hessens und des Jungbau .
ernbundes von Württemberg beschlossen wie folgt : 1. Die
Anstedlung tüchtiger junger Bauern ans dem deutschen Sü¬
den im Norden und Osten unseres Vaterlandes und in den
Grenzmarken ist mit allen Kräften zu unterstützen . 2. Vor¬
aussetzung ist, daß in großzügiger Weise seitens der Länder
und des Reiches für die Zwecke der bäuerlichen Siedlung
Mittel zur Gewährung zinsloser ober ganz niedrig verzins¬
licher Darlehen an - rauchbare Siedler zur Verfügung ge¬
stellt werden . Geschieht dies nicht, so ist die Proletarisierung
des süddeutschen Kleinbauernstandes und der Verlust seiner
besten Söhne durch Anöivanderung nicht aufzuhalten .

Sport
Vou der Sportvereinigung Ncnninge «.

Am 14. Januar fand die jährliche Generalversammlung
der Sportvereinigung Nenningen statt . Der Vorstand

konnte eine schöne Anzahl Mitglieder , darunter auch er »
freulicherweise einige ältere Herren begrüßen . Den Neigen
der Berichterstattung erössnete der Vorstand mit dem Ge¬
schäftsbericht, der allgemein gut geheißen wurde . Der Spiel¬
wart konnte von seiner Abteilung einen Fortschritt gegeir-
über der letzten Saison feststcllen. Die teilweise jungen Er -
srtzkräste führten sich in vielversprechender Weise ein . Einen
schweren Verlust erlitt die Abteilung durch das Ausscheiden
von Ehrcnspielsllhrer Walter Baumgärtner ldurch Univer -
sttätsbesuchj und Spielführer Paul Bauer ldurch Auswan .
derung nach Amerika ). Der Leiter der Turnabteilung gab
dann einen Neberblick über die Turner , Leichtathleten und
Schüler . Erster « sind Las LeidenSkind des Vereins , da - er
Turnwart nur eine sehr kleine Gefolgschaft besitzt. Die
Leichtathleten dagegen halten z. Zt . die Spitze . Die Abtei -
kung errang 24 erste und 10 zweite und 5 dritte Siege . Dar -
unter eine Verbands - und 12 Gaumetsterschaften . Die Schü¬
lerabteilung erfuhr einen zahlenmäßigen Rückgang , aber die
Durchschnittsleistung steht umso höher . Ehrenvorstand Ro¬
bert Wirth sen. dankte dann den einzelnen Bereinsmitglie -
dcrn , im besonderen aber den Funktionären für ihre Ar¬
beit , mit der Bitte sie mögen im kommenden Jahre ebenso
weiter wirken im Sinne des Turnvaters Jahn . Punkt Neu¬
wahlen ging gut vonstatten . Durch Wiederwahl des gesam¬
ten Ausschusses brachte die Versammlung ihre Anerken¬
nung zum Ausdruck .

Amtsgericht Calw.
Handrlsregistereintrciae vom 28. Januar 1028:

«) Die Sinzelfirma Ernst Ludw. Wagner , Holzl-andlung
und Sägewerk in Ernstmühl wurde gelöscht,

d) Neurintrag im Gesellschaftssirmenregisler: Ernst Ludw.
Wagner . Holzhandlung u. Sägewerk In Ernstmühl
bei Calw . Offene Handelsgesellschaft seit I . Januar
1028. Gesellschafter: Ludwig Wagner . Bauwerkmeister
u. Richard Wagner , Kaufmann , beide in Ernstmühl.

Emberg.
Die Gemeinde verkauft am Freitag ,3.Februar

1928. nachmittags 2 Ahe
10 Stück Buchen

mit zusammen zirka« Aeftmetern
2 Stück Eichen

mit zusammen zirka1,35 Festmetern .
Ivsammevdunst beim Rathaus .

Gemeinderat .

Geirel-eiiiWegeiiirsseiisiW
Mkengstett

Am Mittwoch Nachmittag 1 Lhe , kommen neben
den ordentlichen

MühleabfSlleu
»um Verkauf.

20 Zentner Weitzmehl
25 Zentner Brotmehl
15 Zentner Kleie .

I . A. Bors. : Braun .
Für die

Lernenspinnerei Schornreuts
in Ravensburg

übernehme« jederzeitFlachs.Haas im Ablvkkg
zur Lohnverardritung v. Garnen , Zwirnen, glatten Ganz -
und Halbleinen roh und gebl. für jeden Verwendungs¬
zweck. Hand -, Mund - und Tischtücher Zwilche u. Drelle,
farbige Bett - und Schürzrnzeug» u>w. wovon Muster zur
Auswahl ausliegen.

Höchstmöglichste Ausbeute
der übergebenen Spinnstoffe, rasche Rücklieferung der
Fertigware , einwanoirei« Bedienung und billigste Be¬
rechnung wird zugesichert.

Es empfehlen stch höflich.
2 . «S. Nall, Kausmann, Reuweiker,
Otto Stillet , Witwe, Eatw,
Friede . P , rommer . Zavelsteiu ,
2 . F . - ansetmann , Postagcnt , Simmrrsfetb ,
Gertzaro Paulus , B>ad Lievenzek .
Kr. Burkyarot. ögetsloch.
Gg. Ritter, wtammqeim.
Hcy. Zrch , Gechingen ,
Vnna Adr . stKt- -rgttctt .

W . Forstamt Aliensteig .

Melsummholz-
Derdaiis

im schriftlichen Ausstreich,
aus dem ganzen Forstbe¬
zirk : I06l Fi .. 702 Ta mit
Fm . Langh .: 135 l., 290 II.,
373 III., 226 lV.. 139 V..
49 VI. : Sägh . : 18 12 II.:
16 Ul.. 2 IV.. I V.: 506 Fo
mit Fm . Langholz : 29 I.,
45III.. I63III ., 60lV .. 36 V.,
3 Vl. : Sägh .: 2 I.. 5
6 IN.. 5 IV., I V. Klaffe.

Schriftliche Angebote in
ganzen Prozentend. 1928er
Landesgrundpreise wollen
b. Dienstag , drn 7. Febr .
vormlttags '/,S Uhr beim
Württ. Forstami eingr-
retcht werden. Eröffnung
der Gebote vorm. '/»10 Uhr
im „Grünen Baum " in
Altensteig. Lorverzeichnisse
u. Angebotsvordrucke durch
di« Forstdirektion , G. s. H.
Stuttgart .

Simmozheim.
Auf Grund einstweiliger

Verfügung

versteigere
ich am Mittwoch » den 1.
Februar 1VL8, vormitt.
11 Uhr, gegen bare Be¬
zahlung :

eineea .4Zahre
alte Kuh

Zusammenkunft beim Rat¬
haus .

Gerichtsvollzieher beim
Amtsgericht Tain»

Ohngemach.

Bttbnlach.
Verkaufe ein Paar erst¬

klassige, zusammenpassende,
zirka 20 Ztr. schwere

ÄjWere
sowie rin» schwere

neumelk,g, Gelbscheck
Fr . « atser.

Amateurphotographen
und Photofreunde
lade»»wir htemit zu dem am Montag,
deu 30. 3an., abendS8 Uhr im großen
Saal des Bad . Hofs , hier
stattfindenden

llebtdllaennnirsg
ffMW mit praktischen Vorführungen, gehal-
** E «en v. Herrn Äng. W. Sürth. Dresden,
ergebenst ein. Der Eintritt ist für jeder ,
mann frei . Eintrittskarten können bei den
Unterzeichneten Photohandlungen gratis ab»
geholt « erden.
kvotoriMn.küciu
MlWttiiSlt llkloMl.klltler-llrogM

Dieser Vortrag wird ergänzt durch über
200 Lichtbilder

1 l»

Vermeil XleNstt

uncl gellten '8!e beim
'Linkguk suk dieses öilö .

« MV« MV

«arker

2u linden stets krisch
zerürtet bei

Suche
sür sofort oder 15. Februar
ordentliches

MH«
das ev. zu Hause schlafen
kann, nicht unter 16 Jahren

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl .

Such « sofort ei nenfleitzige»BieWlln
der molken kan«.

Neinhold Nanse«
Katkrverk
Nagold .

Ein bereit» neues

t

oller Att fertigt
2 . Odermatt
Frisrurarschäft

»ei« « Kloo. Telefon r«».

TrSß« 58 samt neuemLeib
verkauft

F -tedAch Dürr
Altbnrg.

Im Anschluß an die Um- und Neubenamsung
einiger hiesiger Straßen soll auch der Privat «
Stosfelweg, welcher vom Gasthaus zur»
„Schwan"in die Schil!er-(Panorama-)Stratzs
führt, einen Rainen erhalten. In dankbarem Ge¬
denken des Mannes, der im Verein mit Hinden-
bürg als Führer des heldenhaften deutschen Bolks-
heeres durch seine Feldherrnkunst die feindlichen
Heere von unseren heimatlichen Gauen fernhielt,
heißen die erwähnten Staffeln von heute ab *Ludendorfs-Stasseln

Calw, den 30. Januar 1928.
Karl AUgel.

Fastnachts-
Drucksachen

Eintrittskarten , Programme
Humorist.Zeitungen , Plakate

Liedertexteusw .
liefert rasch und preiswert
die Druckerei dies. Blatte - .

Linen noch gut erhaltenen
bat preiswert zu verkaufen.

VhvUSMUT 2V„ . sagt dir Geschäft, . 'Sofa b--v>-

Aus sämtliche Waren bei Käufen von Mark5.- ab
Verkauf

nur gegen bar!

arnMarkt,EÄW^Kein Umtausch«(JA
s ^ . -MchG

-.
MW

.'7. r
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